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56,5 Millionen Euro
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Abstimmung
Das sind die

drei Schönsten
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Gestern wurde der Spatenstich für den „Market Dome“ (links eine Computerdarstellung) des Centerparks Allgäu vorgenommen. Auch Allgäuer Braunvieh fehlte dabei nicht – sehr zur Freude von (von links) Joachim Kon-
rad (Bürgermeister von Altusried), Hans-Jörg Henle (OB von Leutkirch), Manfred Lucha (baden-württembergischer Sozialminister), Franz Pschierer (bayerischer Wirtschaftsstaatssekretär), Dr. Theo Waigel (Bundes-
finanzminister a. D.), Marc Haak Wegmann (Europachef von Centerparcs) und Frank Daemen (Deutschlandchef von Centerparcs). Foto: Ralf Lienert/Darstellung: Centerparcs

Bostalsee im Saarland geben die
Gäste ein Drittel ihrer Urlaubskasse
außerhalb des Parks in der Umge-
bung aus“, sagt er. Ausflugsfahrten
bis nach Trier oder Luxemburg sei-
en dort an der Tagesordnung. Des-
halb rechnet Daemen auch damit,
dass viele künftige Gäste beispiels-
weise nach Neuschwanstein und
Oberstdorf fahren. Früher waren
Centerparcs darauf ausgelegt, ihre
Gäste im Park „zu halten“. Doch
das sei längst vorbei. „Wir wollen
mit der Marke Allgäu werben und so
die Gäste hierher locken.“ Der Park
sei im Übrigen für alle Menschen of-
fen, das Gelände frei und kostenlos
zugänglich. Nur wer ins Schwimm-
bad wolle, müsse zahlen. Laut Al-
tusrieds Bürgermeister Joachim
Konrad darf das Allgäu innerhalb
des Parks für seine Attraktionen
werben. Er rechnet fest mit positi-
ven Impulsen für seine Gemeinde,
aber auch für die gesamte Region.

Der Park wird laut Betreiber 650
Arbeitsplätze schaffen. Gesucht
würden ab Anfang 2018 etwa Hei-
zungsmonteure, Elektriker, Gärt-
ner, Service- und Verwaltungskräf-
te, Reinigungsmitarbeiter und Kin-
deranimateure. Die Stellenbeset-
zungen würden sicher schwierig,
weil es im Allgäu eine niedrige Ar-
beitslosigkeit gibt. „Aber wir schaf-
fen das“, sagt Daemen. Auch beim
Bau des Parks setzt er stark auf Ko-
operation mit heimischen Unter-
nehmen, zum Beispiel für die Berei-
che Dachdecken und Malerarbeiten.

Leutkirchs Oberbürgermeister
Hans-Jörg Henle sprach von einem
kleinen Wunder, dass auf einem Mi-
litärgelände, das in „finsterster Zeit
unseres Landes“ entstand, nun ein
multinationaler Ferienpark für Fa-
milien entsteht. Ähnlich beschrieb
es Theo Waigel, der durch seine po-
litischen Kontakte bei der Realisie-
rung des Parks mitgeholfen hatte.
Marc Haak Wegmann, Europachef
von Centerparcs, kündigte an, dass
das Unternehmen schon bald auf die
Suche nach einem zweiten Standort
in Süddeutschland gehen werde.
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Leutkirch Nach achtjähriger Vorbe-
reitungszeit ist der Startschuss für
eines der größten Projekte in der
Geschichte des Allgäus gefallen: Der
französische Konzern Pierre et Va-
cances will auf dem Gebiet der Stadt
Leutkirch und der Oberallgäuer Ge-
meinde Altusried den Centerpark
Allgäu mit 1000 Ferienwohnungen
schaffen. In dem Ferienpark, der
Ende 2018 eröffnen soll, werden
jährlich eine Million Übernachtun-
gen erwartet. Investitionssumme:
350 Millionen Euro. Zum Spaten-
stich waren unter anderem Ex-Bun-
desfinanzminister Theo Waigel,
Bayerns Wirtschaftsstaatssekretär
Franz Pschierer und der baden-
württembergische Sozialminister
Manfred Lucha gekommen. Ab
Montag beginnen Aushubarbeiten.

Die Urlaubsoase entsteht auf dem
Gelände eines ehemaligen Muniti-
onsdepots, das 1939 zwischen Leut-
kirch und Frauenzell angelegt und
bis in die 90er Jahre genutzt worden
war. Bevor Center Parks den Zu-
schlag erhielt, war dort ein Säge-
werk mit einer Jahreskapazität von
einer Million Kubikmeter Holz vor-
gesehen. Der Park soll dank einer
Fülle von Attraktionen Urlauber aus
ganz Deutschland und darüber hi-
naus anlocken. Geplant sind etwa
eine große Wasserwelt, eine Wild-
wasserbahn, Rutschen, fünf Restau-
rants, ein Kinderbauernhof, ein
Marktplatz sowie ein Spa & Coun-
tryclub. Da viele Bereiche über-
dacht sind, ist der Park auf eine
ganzjährige Belegung ausgerichtet.

„Der Park Allgäu wird der größte
unserer Centerparcs in Deutschland
und derzeit auch in Europa“, sagte
Frank Daemen, Chef der bislang
fünf Centerparcs in Deutschland.
„Wir bauen quasi einen neuen
Stadtteil.“ Daemen verspricht wirt-
schaftliche Impulse für das ganze
Allgäu und verweist dabei auf Er-
fahrungen an anderen Standorten.
„Laut einer Studie für unseren Park

„Wir bauen einen neuen Stadtteil“
Spatenstich Startschuss für eines der größten Projekte des Allgäus. Für 350 Millionen Euro entsteht ein riesiger

Ferienpark. Betreiber rechnen mit einer Million Übernachtungen pro Jahr. Ab Montag beginnen die Aushubarbeiten

Glücksfall
mit Handicap

Schon lange war im Allgäu nicht
mehr so viel geballte Euphorie

zu erleben: Auf deutsch, französisch
und niederländisch sangen gestern
Politiker, Touristiker und Wirt-
schaftsvertreter in Urlau das hohe
Lied des künftigen Centerparks All-
gäu. Vieles, was dort in hehren Su-
perlativen formuliert wurde, trifft in
der Tat zu. Ja, es ist ein Glücksfall,
dass ausländisches Kapital das unge-
liebte, von Bunkern und Muniti-
onsresten durchzogene Militärge-
lände in eine Premium-Attraktion
verwandeln wird. Und ja, der größte
Centerpark Europas wird dem
bayerischen wie dem württembergi-
schen Allgäu mit Sicherheit spür-
bare Impulse bringen. Denn erfah-
rungsgemäß spricht ein solches
Angebot überwiegend Urlauber an,
die das Allgäu ansonsten gar nicht
besuchen würden.

Doch ihren Anteil am Kuchen
bekommt die Region nicht ge-
schenkt. Sie muss bis 2018 unter Fe-
derführung der Allgäu GmbH ein
griffiges Konzept entwickeln, wie
sich Besuchern des Parks Appetit
auf die Orte jenseits der Erlebnis-
meile machen lässt. Und das darf
sich nicht nur auf Leuchttürme wie
Schloss Neuschwanstein beschrän-
ken, sondern muss das Allgäu in sei-
ner ganzen Vielfalt einbinden. Wer
das Thema Centerpark objektiv be-
trachtet, darf zudem eines nicht
ausblenden: Schon jetzt suchen Ho-
tellerie und Gastronomie im All-
gäu händeringend nach geeigneten
Mitarbeitern. Die neue Attraktion
mit ihren 650 Arbeitsplätzen wird
den Kampf um gutes Personal
deutlich verschärfen.
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● Besucherzahlen: Die Betreiber rech-
nen pro Jahr mit 350000 Gästen.
● geschätzter Jahresumsatz: 60 Mil-
lionen Euro.
● Arbeitsplätze: 650.
● Zielgruppe: vor allem Menschen
aus Bayern, Baden-Württemberg,
der Schweiz und Österreich. Daneben
möchte das Unternehmen aber bei-
spielsweise auch viele Holländer oder
Belgier anlocken.

● Der Centerpark Allgäu befindet
sich auf dem Gelände der früheren
Heeresmunitionsanstalt Urlau. Das
Areal hat eine Fläche von 184 Hekt-
ar (das entspricht 258 Fußballfeldern).
85 Prozent des Geländes liegen auf
Leutkircher und damit auf württember-
gischer Seite, 15 Prozent auf baye-
rischer Seite (Gebiet des Marktes Altus-
ried im Oberallgäu).
● Eröffnung: Ende 2018.

Ein Park in zwei Bundesländern

VON HELMUT KUSTERMANN

Memmingen Gasalarm mitten in
Memmingen: Im Keller eines Hotels
ist gestern Kohlenstoffmonoxid aus-
geströmt. Drei Personen haben sich
schwere Verletzungen zugezogen,
nach Polizeiangaben besteht mögli-
cherweise sogar Lebensgefahr. 20
weitere Opfer klagten über Atembe-
schwerden, sie wurden zur Untersu-
chung ins Krankenhaus gebracht.
Die Unfallursache war gestern
Abend noch nicht geklärt: Um die
Stelle zu finden, wo das Gas austritt,
sind Spezialisten der Münchner Be-
rufsfeuerwehr am Freitagnachmit-
tag nach Memmingen geeilt.

Der Rettungsdienst war am Frei-
tag gegen 12 Uhr in das Hotel in der
Innenstadt gerufen worden. Eine
Frau, die dort Gast war, litt unter
Kreislaufbeschwerden. „Die Sanitä-
ter hatten ein Gas-Warngerät dabei,
das ausgeschlagen hat“, berichtete
Polizeisprecher Sebastian Adam am
Unfallort. „Daraufhin wurde die
Feuerwehr gerufen. Sie bestätigte,
dass Kohlenstoffmonoxid im Keller
austritt.“ Es handelt sich dabei um
ein geruchloses und giftiges Gas.
Das Hotel wurde evakuiert, etwa 70
Personen waren davon betroffen.
Bei den Schwerverletzten handelt es
sich um zwei Frauen, die in dem
Hotel zu Gast waren, und ein Mit-
glied des Rettungsdienstes. Eines
der Opfer wurde laut Polizei mit
dem Rettungshubschrauber in eine
Spezialklinik geflogen.

Messungen in weiteren Häusern
Die Vermutung, dass das Gas wegen
eines defekten Ventils ausgetreten
war, bestätigte sich nicht. Um die
Ursache zu finden, gab es auch Mes-
sungen in benachbarten Gebäuden.
Dort wurde aber kein Kohlenstoff-
monoxid festgestellt. Im Hotel wur-
den jedoch weiterhin erhöhte Werte
gemessen. Am späten Nachmittag
trafen dann Spezialkräfte der
Münchner Berufsfeuerwehr ein.
Zudem wurde ein Toxikologe mit
dem Hubschrauber nach Memmin-
gen geflogen. Am Abend stand aber
immer noch nicht fest, wo das Gas
ausströmt.

Neben diesen Spezialkräften eil-
ten 80 Feuerwehrleute und Polizis-
ten zum Unfallort, außerdem Ret-
tungskräfte aus allen angrenzenden
Kliniken. In der Memminger In-
nenstadt waren mehrere Straßen ge-
sperrt.

In Hotel tritt
Gas aus: drei

Schwerverletzte
Gebäude evakuiert.
Mehrere Straßen in

Memmingen gesperrt

Im Keller eines Hotels in der Memminger
Innenstadt ist gestern Gas ausgeströmt.
Zahlreiche Einsatzkräfte eilten zum Un-
fallort. Foto: Uwe Hirt
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